
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 11

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


_ 96 -
©eutfdjlanb audj nidjt immer AüeS nadj SBunfdj
gebt.

©en ©runb beä geblerä glaubt ber Serfaffer in
ber erften Auäbilbung ber Sruppe für baä ©efedjt
gefunben ju Baben, benn mit ber Sruppe roerben

aud) bie gübrer gebilbet.
©er Sorgang, roeldjen ber Serfaffer beim Si«

raiüeuruntertiajt eingefdjlagen roiffen roiü, Bat

einige AeBnlidjfeit mit bemjenigen, roeldjer bei unä
in einigen ©ioifionen befolgt unb audj in bem

rotben SücBlein (bie Snftruftion ber fdjroeijerifdjen
Snfanterie II. Sbeil) befürwortet roirb.

Sn bem jroeiten Abfdjnitt, roeldjer oom gelbroadjts
unb Sßatrouiüenbienft Banbelt, bemerft ber Ser*
faffer, bafe in ©eutfdjlanb ber ©arnifonäroatbtbienft
mit gröfeter Sorgfalt im ©etait inftruirt roerbe,
roäbrenb biefeä beim gelbbienft roeniger ber gaü
fei. „©teidjrooBl begebt ber Wann, roenn er baä

erfte Wal bie Ißadje bejiebt, immer nod) oerfdjie--
bene ©umnujeiten unb Ungefdjtcftidjfeiten.*

„ SB e n n nun," Reifet eä auf S. 57, „biefe
©etailauäbtlbung im ©arnifornl«
roadjtbienfi für notbroenbig g e tj a I«
ten roirb, unb fie ift eä trofe ber
Siege, bie unfere SdjutleBrer er«
f odj ten, roarum foll benn bie Uebung
beä ©etuilä im gelbroadjtbienft über*
f l ü f f i g fein?"

©er Serfaffer bürfte fo unredjt nidjt Baben,

roenn er roiD, bafe ber Wann erft baä gormeüe
erlerne, beoor man ber gelbübung eine Kriegälage
ju ©runbe legen bütfe. ,,©aä Anrufen, ©rfen«
nen u. f. ro. ift aüerbingä langroeilig unb ermü«

benb, bodj fo furjrocilig alä Sdjultern, Ueber

u. f. ro. ift eä audj."
©er lefete Abfdjnitt ift bem gelbmarfdjbienft ge*

roibmet. Sei SeBanblung biefeä Unterridjtäjroeigeä
roirb u. A. auf ben SRufeen oon Uebungämärfd)en
oBne ©efedjtäübung aufmerffam gemadjt. Auf bie

Auäfübrung über ben Unterridjt im Warfdjfidje*
rungäbienft fönnen roir bier nidjt mebr eingeben.

@ibfjenoffenfd)aft.

— (<SteHen«Sfo§fd)rei&mig.) @« roetben jut «Bewerbung

au«gcfd)ticbcu :

1) ©te ©tede eine« Sfnftruftot« I. Älaffe bet Snfantetfe, af«

©ebülfe ce« ©djiefjtnfttuftor«;
2) fcie ©tede eine« Snftruftor« I. Älaffe fcet ©anitatätruppen,

beibe mit einet 3abte«befolbung »on 3500 St. bt« 4500 gt.
Slnmelbungen füt bfefe ©teden ftnb in «Begleit bet nBiljfgen

2lu«wetfe übet SBefäbfgung bf« jum 22. SWärj nädjftfjfn bem

fdjweij. SWflftärbepattement einjuteidjen.

— (SBew&nmig über bie guPtfW&ung ber 2.ru«p;pen.)

©er -i'untceratb ljat § 7 fce« -8efleffcung«regtement« »om 24. SKat

1875 aufgehoben unb Dutd) folgenfce SBotfdjttften erfefet:

gufjbefleibung füt Untetoffijfete unb ©olbaten.

A. gufjtruppen adet Sffiaffen, e(nfd)ltefjlfd) ®ebftg«attidetie.
SU« erfte gufjbefleibung: ©in Sßaat ©djube mit ftäftlgem,

weldjem Dbetltber, ftarfen ©oblen (©oppeffobfen) unfc nfebrfgcn

breiten, bcfbfcfttg gcraben unfc oben roenigften« 7 cm. langen Slb«

fäfcen. ©djluf) mittelft ©djnürrfcmdjen »on fiebet; fcet ©djaft fod

nidjt mebt al« 20 cm. bodj fein, inbegriffen bfe «£öf)e be« Slb«

fafce« »on ^ödjften« 3 cm,; fcie ©etjlen finfc nad) ratfonedem

Softem, b. Ij. nadj ber gotm be« unbcllefbeten gufje« ju fdjnet«

ben. gut bie 3eljen mug fcet ©djutj fn SBteftc, «&öt)e unb fiänge

aufJrefdjcnb SRaum bieten.

SU« jroeite gußbefteibung : $ür fcie ©enietruppen ein SJSaar

fotffce Jjalbftfcfel, für aüe übrigen nadj «Belleben bc« SWanne«

efn SBaar ©djulje obet «£a(6ftfefef. SJcidjt jufäfftg ffnb SBcttfnen

mft ©faflfque«. SBcjügffdj ©ctjnftt fcet @of)ten unfc gorm be«

Säbfaljc« gelten für bie jwefte gufjbefleffcung fcfe gtefdjen Soor«

fdjtfftcn, wfe füt bfe etile. SBef .fpalbfifefein batf eic @djaftböf)f,

»on fcct gtädjc be« «Jlbfajje« au« gtmeffen, 40 cm. nfdjt übet«

fteigen.

B. Äaeadetie.

SU« erfte gufjbefleffcung: (Sin Sßaat SJteltftiefct nadj SWoted

»on 1879. SU« jweite gufjbefleffcung: ©in Sßaat leidjt »erpad«

bare ©djube
C. Srain.

©in Sßaat ©tiefet mit tjödjften« 40 cm. tjoljen ©djäftcn unb

efn SfSaat ©tiefet obet ©djnürfdjutje. «Bejüglidj ©oI)Icnfdjnftt
unb SBcfdjaffen^eit fce« Dbetleter« gelten biefelben SBotfdjrfften,

wie füt bie ©djufje fcct gufttruppen. ©fe Stbfäjje bürfen 4 cm.
bodj fefn.

«Die fpälere SJlufftedung »on SWobeflen füt ©djufje unb «Spalb«

(tiefet bleibt »orbebalten.

— («Mttbetlung betreffenb bie ©rab&enfmäler ber
beiben 1884 berftor&enen ©enie-3inftruttoreu.)

Sffilt fönnen unferen Ferren Äameraben fcle crfteulldje SWit»

tljeitung madjen, bafj fcle eröffnete ©ubffrtptton jut ©tridj«

tung »on ©rabfcenfmätern auf ben SRutjeftätten bet beltien »erfiot«
benen unfc tlcfbcttauetten 3nftruftorcn Dbetft ©djumadjer
unb Hauptmann ginftcrwalb bie fdjöne ©umme »cn ca»

3650 St- abgewotfen bat, fo bafj an bie «Berwlrfffdjung be«

SProJeft« nunmebr gefdjtfttcn wetben fann. @« wtrb fogar, nebft

fcen nöttjigen (5rftedung«foften fcet SWonumentc, ein jicmlfcfjct
©alfco übtfg bleiben, bet al« Slnbenfcit an fcte beffcen »ctftotbenen

Snftruftoren bet Äaffa füt fcfe Sßtämfen».ffiettfafrtten fn fcen Sßon«

tonnlewSRcftutcnfdjulcn jugeaifefen wetben fann.
SRad) ©rtfdjtung bet ©tabbenftnäler witb eine fcetaldltte Stb«

tedjnung jut SBetöffentlfdjung gelangen.

SBctn, fm SWätj 1885. ©ifcg. ©enfebuteau.

— Sujern. (SReitfurS.) gut ben Äut« fanben fidj 28

3.f)eflncl)iiier. 3m Saufe be« Äutfe« ttaten jwef jurüd. ©te
Oberleitung fce« SJteftunterrfdjt« tiatte Qtxx ©tagonet.SWaJot <5.

»on ©Igget übernommen; nebftbem funftionftten af« Älajfenleljrei
bfe Qtxxtn Äa»adettc«Dbetffcutenant »on @ut», Slttlderie-^aupt«
mann gtj. SBonmoo« unb Slrtlderfc«Obetlieutenant gticbtidj
SBonmeo«. ©le Sltmfnffttatfen wutbe befolgt »on Jpertn SBet»

wattung«»«§auptmann ©rütter. 3)et Äut« wftb füt bfe betfttenen

Offijiete be« Sujerner Äontfngent«, wfe wfr Ijoffen, nidjt oljne

SHufeen bleiben.

— (@t. ©allifäje SHHnfelriei)fHftung.) xvm. 3ab»«.
redjnung. S8ermögcn«au«iDct« »er 31 ©ejember 1884. a) 3m
©rbtrmfaftcn bet ©labt @t. ©aden beponttte Sfficrtfititel: 18
©t. ©adffaje Sßfanfctltel gt. 127,027. 27, b) laufer.fce Sinfe per
31. ©ejember 1884 auf obige Äapitalanlagen gr. 2,431. 08,
c) ÄontosÄotrcnt«®utt)aben bet ber @t. ©adifdjen Äantonatbant
gr. 7,435. 50. Sßermögen tet ©t. ©adifdjen Sffifnfetrfebftffmng
am 31. ©ejembet 1884 gr. 136,893. 85. Slm 31. ©ejembet
1883 bettug baSfelbe gr. 124,687. 50. genb«»ermcbtung im
3abre 1884 gt. 12,206.35. ©iefc gonb«»crmebtung wutbe erjielt:
a) ©urdj SBetgabunacn im 34« 1884 gr. 6,748. 55, b) turd;
3tnfcn fm 3af)te 1884 auf fcen angelegten Äapftallen gr. 5,539.
80, abjügltdj ©pefen ein 3at)r für Slufbewaljtung Der Zittl,
©rudfadjen unfc Sßorti gt. 82.

©t. ©aden, 31. ©ejember 1884.
©et Söerwaltcr ber ©t. ©adifdjen Sffifnfelriefcflfftung:

3. 3afob, Dberftlfeutenant.
©te SÄedjnungeresfforen:

81. SBaumgartnet, SWajot.

®. SBctltnget, Dbetft.

Sertdjttguna. 3n ben „©tubien übet bie gtage ber

Sanfce«»crtbetblgung" SWllttärjcftung 1885 SJtr. 10, 2te ©palte
Seite 10 unb 11 »on oben muf) c« tjeffjen: „SKcotganffatfon »on
1874» ftatt „oon 1881".
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Deutschland auch nicht immer Alles nach Wunsch
geht.

Den Grnnd des Fehlers glaubt der Verfasser in
der ersten Ausbildung der Truppe für das Gefecht
gefunden zu haben, denn mit der Truppe werden
auch die Führer gebildet.

Der Vorgang, welchen der Verfasser beim Tie
railleurunterricht eingeschlagen wissen will, hat
einige Aehnlichkeit mit demjenigen, welcher bei uns
in einigen Divisionen befolgt und auch in dem

rothen Büchlein (die Instruktion der schweizerischen

Infanterie II. Theil) befürwortet wird.
In dem zweiten Abschnitt, welcher vom Feldmacht-

und PatrouiUendienst handelt, bemerkt der
Verfasser, daß in Deutschland der Garnisonsmachtdienst
mit größter Sorgfalt im Detail instruirt werde,
während dieses beim Felddienst weniger der Fall
sei. „Gleichwohl begeht der Mann, wenn er das
erste Mal die Wache bezieht, immer noch verschiedene

Dummheiten und Ungeschicklichkeiten."

„Wenn nun," heißt es auf S. 57, „diese
Detailausbildung im Garnisons»
wachtdienst für nothwendig gehal«
ten wird, und fie ist es trotz der
Siege, die unsere Schullehrer er«
fochten, warum soll denn dieUebung
des Details im Feldmachtdienft
überflüssig fein?"

Der Verfasser dürfte so unrecht nicht haben,

wenn er will, daß der Mann erst das Formelle
erlerne, bevor man der Feldübung eine Kriegslage
zn Grunde legen dürfe. „Das Anrufen, Erkennen

u. s. w. ist allerdings langweilig und ermüdend,

doch so kurzweilig als Schultern, Ueber

u. s. w. ist es auch."
Der letzte Abschnitt ist dem Feldmarschdienst

gewidmet. Bei Behandlung dieses Unterrichtszweiges
wird u. A. auf den Nutzen von Uebungsmärschen
ohne Gefechtsübung aufmerksam gemacht. Auf die

Ausführung über den Unterricht im Marschstche-

rungsdienst können mir hier nicht mehr eingehen.

Eidgenossenschaft.

— (Stellen-Ansschreibung.) E« werden zur Bewerbung

ausgeschrieben:

1) Die Stelle eines Jnstruktor« I. Klaffe der Infanterie, als

Gehülfe de« Schteßtnstruktors;

2) dte Stelle eine« Jnstruktor« I.Klasse der Sanitätstruppen,
beide mit etncr Jahresbesoldung von 3500 Fr. bis 4500 Fr.

Anmeldungen für diese Stellen sind tn Begleit der nöthigen

Ausweise über Befähigung bi« zum 22. März nächsthin dcm

schweiz. MilitZrdepartement einzureichen.

— (Verordnung iiber die Fußbekleidung der Truppen.)
Der Vundesrath hat § 7 des Bekletdungsreglement« vom 24. Mai
1875 aufgehoben und durch folgende Vorschriften ersetzt:

Fußbekleidung für Unteroffiziere und Soldaten.
H.. Fußtruppen aller Waffen, einschließlich Gebirgsartillerie.
Als erste Fußbekleidung: Ein Paar Schuhe mit kräftigem,

weichem Oberleder, starken Sohlen (Doppelfohlen) und niedrigen

breiten, beidseitig geraden und oben wenigstens 7 «m. langen

Absätzen. Schluß mittelst Schnürriemchen von Leder; der Schaft soll

nicht mehr al« 20 om. hoch sein, inbegriffen die Höhe de«

Absätze« von höchsten« 3 om. ; die Sohlen sind nach rationellem

System, d. h. nach der Form de« unbekleideten Fuße« zu schneiden.

Für die Zehen muß der Schuh tn Brette, Höhe und Länge

ausreichend Raum bieten.

Al« zweite Fußbekleidung: Für die Genietruppen ein Paar
solide Halbsttefel, für alle übrigen nach Belieben dc« Mannes
etn Paar Schuhe oder Halbstiefel. Nicht zulässig sind Bottinen
mit Elastiques. Bezüglich Schnitt der Sohlen und Form des

Absatzes gelten für die zweite Fußbekleidung die gleichen

Vorschriften, wie für die erste. Bet Halbsttefeln darf die Schafthöhe,

von der Fläche des Absatzes aus gemessen, 40 «m. ntcht

übersteigen.

L. Kavallerie.

Als erste Fußbekleidung: Ein Paar Reitstiefel nach Modell

»on 1879. Als zweite Fußbekleidung: Ein Paar leicht verpack-

bare Schuhe.
O. Train.

Ei» Paar Stiefel mtt höchstens 40 em. hohen Schäften und

etn Paar Stiefel oder Schnürschuhe. Bezüglich Sohlenschnltt
und Beschaffenheit des Oberleders gelten dieselben Vorschriften,
wie für die Schuhe der Fußtruppen. Die Absätze dürfen 4 «m.
hoch seln.

Die spätere Aufstellung »on Modellen für Schuhe und Halbsttefel

bleibt »orbehalten.

— (Mittheilung betreffend die Grabdenkmäler der
beiden 1884 verstorbenen Genie-Jnstruktoreu.)

Wir können unseren Herren Kameraden die erfreuliche

Mittheilung machcn, daß die eröffnete Subskription zur Errichtung

»on Grabdenkmälern auf den Ruhestätten der beiden »erstorbenen

und ttcfbetrauerten Jnstruktorcn Oberst Schumacher
und Hauptmann Finsterwald die schöne Summe von ca»

3650 Fr. abgeworfen hat, so daß an die Verwirklichung de«

Projekt« nunmehr geschritten werden kann. E« wird sogar, nebst

den nöthigen Erstellungskostca der Monumente, ein ziemlicher

Saldo übrig bleiben, der als Andenken an dte beiden verstorbenen

Jnstruktoren der Kassa für dte Prämten-Wettfahrten ln den Pon»

tonnter-Rekrutenschulen zugewiesen werden kann.

Nach Errichtung der Grabdenkmäler wird eine detaillirte
Abrechnung zur Veröffentlichung gelangen.

Bern, im März 1885. Eidg. Geniebureau.

— Luzern. (Reitkurs.) Für den Kurs fanden stch 28

Theilnchmer. Im Laufe des Kurses traten zwei zurück. Die
Oberleitung de« Rettunterricht« hatte Herr Dragoner.Major E.
»on Elgger übernommen; vebstdem funktionirten als Klassenlehrer

die Herren Kavallerte-Oberlieutenant »on Sury, Artillerie>Haupt»
mann Frz. Vonmoos und Artillerie »Oberlieutenant Friedrich
Vonmoo». Die Administration wurde besorgt »on Herrn Ver»

waltungê-Hauptmann Grütter. Der Kur« wird für die berittenen

Offiziere de« Luzerner Kontingents, wie wir hoffen, nicht ohne

Nutzen bleiben.

— (St. Gallische Winkelriedstiftung.) xviii. Jahre«»
rechnung. VermögcnsauSmelS «er 61 Dezember 5884. ») Im
Schtrmkastcn der Stadt St. Gallen depontrte Werthtitel: 18
St. Galltsche Pfandtttel Fr. 127,027. 27, b) laufende Zinse per
31. Dezember 1884 auf obige Kapitalanlagen Fr. 2,431. 08,
v) KontosKorreni-Guthaben bet der St, Gallischen Kantonalbank
Fr. 7,435. 5«. Vermögen der St. Gallischen Winkelriedstiftung
am 31. Dezember 1884 Fr. 136,393. 85. Am 31. Dezember
1883 betrug dasselbe Fr. 124,687. 5«. Fondsoermehrung im
Jahre 1884 Fr. 12,206.35. Diese Fondsvermehrung wurde erzielt:
».) Durch Vergabungen im Jahre 1384 Fr. 6,743. 55, b) durch
Zinsen im Jahre 1884 auf den angelegten Kapitalien Kr. 5,539.
80, abzüglich Spesen etn Jahr sür Aufbewahrung der Titel,
Drucksachen und Porti Fr. »2.

St. Gallen. 31. Dezember 1884.
Der Verwalter der St. Gallischen Winkelriedstiftung:

I. Jakob, Oberstlieutenant.
Die RechnungSresiforen:

A. Baumgartner, Major.
G. Berli nger, Oberst.

Berichtigung. In den „Studien über die Frage dcr
Landesverlhetdigung" Miltiärzeitung 1885 Nr. 10, 2te Spalte
Zeile 10 und l l »on oben muß cê heißen: „Reorganisation von
1874« statt „»on l33t".
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